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es auf den ersten Blick nahe liege, wenn es 
auf direkte Einflussdurchsetzung auf der 
politischen Ebene, aber auch in wirtschafts-
politischer Hinsicht gehe. Insofern sei China 
eine ohnmächtige Weltmacht, da sie ihre 
Zieldurchsetzung nur auf indirektem Weg 
dauerhaft verfolgen könne. 
Die Autoren haben sich im Prokrustesbett 
eines 64-seitigen Buches auf das Wesentli-
che beschränkt. Das essential regt an, sich 
mit den veröffentlichten Untersuchungen des 
Projekts der ProtoSociology „China’s 
Modernization“ näher zu beschäftigen. 
Damit wird eine Perspektive eröffnet, die 
soziologische Systematisierung des struktu-
rellen Wandels der chinesischen Gesellschaft 
in der Kooperation mit anderen Disziplinen 
weiter zu erforschen. 

Thomas Weyrauch 

Wang Jianlin. The Wanda Way. The 
Managerial Philosophy and Values of 
One of China’s Largest Companies 
London: LID Publishing, 2016. 246 S., 25 
GBP 
Mit seiner Muttergesellschaft Dalian Wanda 
kontrolliert Wang ein Konglomerat von 
Immobilienentwicklern, Einkaufszentren, 
Hotelketten, Kaufhäusern, Filmstudios, 
Fußballvereinen, Themenparks, Jachtwerften 
und Kinderverlustigungen, zunächst in 
China und seit einigen Jahren via Australien 
und den USA zunehmend auch im Rest der 
Welt. Etwa 30 Milliarden Euro scheint er zu 
besitzen, und mit seinen Firmen um die 100 
Milliarden an Werten zu kontrollieren. Doch 
die genaue Zahl ist ziemlich uninteressant, 
denn allmonatlich scheinen es bei einem 
Umsatzwachstum von 30% im Jahr mehr zu 
werden. 
Wangs „Philosophie“ ist ziemlich gradlinig: 
Traue keinem deiner Angestellten, loyal ist 
auf die Dauer niemand, normiere alle Ent-
scheidungen, kontrolliere die Einhaltung 
ständig, belohne die Guten und bestrafe die 
Abweichler, zunächst mit öffentlichen 

Erniedrigungen, und wenn sie Fristen nicht 
eingehalten haben, dann mit Gehaltskürzun-
gen, schließlich mit dem Hinauswurf, vor 
allem dann, wenn seine Disziplinarkommis-
sion Fehlverhalten und korrupte Praktiken 
aufgedeckt zu haben glaubt. Dazu werden 
alle seine zehntausende Projektentwickler 
alle drei Jahre in eine andere Stadt versetzt, 
damit sie keine korrupten Netzwerke auf-
bauen können. Widerspruch zwecklos. 
Kosten und Gewinnzahlen werden täglich 
und wöchentlich von Wang kontrolliert. 
Zahlungen, Rekrutierungen – 20.000 im Jahr 
– Entlassungen, Bonusse werden alle nur in 
der Zentrale entschieden. Bei Konferenzen 
hat jeder nur fünf Minuten Redezeit. Wenn 
es irgendwo kreative Ideen gibt, die es in 
China noch nicht gibt, zum Beispiel im 
Kultur- oder Designbereich, werden sie 
einfach eingekauft, und die Kreativen mit 
Knebelverträgen an Dalian Wanda gebun-
den. Die Lektüre lohnt sich also einigerma-
ßen, auch wenn die Perspektive einseitig ist. 
Das Buch ist eine Zusammenstellung von 
zwölf öffentlichen Vorträgen Wangs wäh-
rend 2012–15, gefolgt von Frage-und-
Antwort-Sitzungen meist mit Studenten in 
China und Harvard. Da bleiben Wiederho-
lungen und gelegentliche Widersprüche 
nicht aus. Ursprünglich in China erschienen, 
verkaufte es dort im Vorjahr 600.000 
Exemplare, davon sicherlich 120.000 an 
seine dortigen Mitarbeiter, müssen sie doch 
monatlich ein „gutes Buch“ lesen, neben den 
obligaten Anstandskursen und dem Freiwil-
ligendienst bei den Armen. Wang nutzt 
dieses Format, um seinen Werdegang, seine 
Ideen, die Entwicklung seiner Firmen und 
diversen Geschäftsfelder und schließlich 
seine Unternehmens-„Philosophie“ in 
verschiedenen Variationen vorzustellen. 
Wang wurde 1954 als ältester Sohn eines 
PLA-Veteranen geboren, trat mit 15 Jahren 
als Kadett ein und diente mit 30 Jahren als 
Offizier in einem Regimentsstab. Die frühe 
militärische Sozialisation hat ihm, nach 
seinen Worten, Disziplin, Härte gegen sich 
selbst, Ausdauer, und eine große Fähigkeit 
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zur präzisen Planung beigebracht. Tugenden, 
die auch die Unternehmenswerte seiner 
Firmen darstellen. 1986 nimmt er seinen 
Abschied und wird in Dalian Immobilien-
entwickler. Weil der Markt für Wohnhoch-
häuser bald überfüllt war, diversifiziert 
Wang sich ab 1998 in den Bau von Ein-
kaufszentren. Diese umfassen nicht nur die 
üblichen Kaufhäuser, Textilläden und 
Supermärkte, sondern auch bis zu 40 Restau-
rants und Kneipen, Kinos, Hotels, Theater-
bühnen und Kindervergnügungsstätten. Weil 
ihm die Anbieter nicht immer passen, 
managt er die Hotels, Karaoke-Hallen, 
Kaufhäuser und „Kids Place“ gleich selber. 
Der logische nächste Schritt: Themenparks 
und integrierte Urlaubsorte, die sogenannten 
Resorts. In ihrer Gigantomanie sind sie 
freilich gewöhnungsbedürftig. So hat einer 
in den Changbai-Bergen 43 Skipisten, drei 
Golfplätze, neun Hotels mit 5000 Betten und 
eine 900m lange Fußgängerzone mit 100 
Geschäften, Bars, Kinos, Restaurants, 
Karaoke-Hallen etc.. 
 Doch das ist nicht Thema des Buches, 
genauso wenig die Frage, was mit den 
Bewohnern der abgebrochenen Innenstadt-
viertel, der Ästhetik jener Altstädte passiert, 
wenn sie von den ewig gleichen Wanda-
Einkaufsstätten plattgemacht wurden. Wang 
begegnet der Kritik nur indirekt: seine 
Einkaufszentren seien nicht alle gleich, weil 
die regionalen Geschmacksnerven unter-
schiedlich sind. Es gibt also unterschiedliche 
Gaststätten! Und in Wuhan hat er in einer 
Geschichtsmeile die historischen Bauten der 
Chinesischen Republik, der Vorkriegszeit 
also, in seine Modernismen integriert. 
Bravo. Aber was ausschließlich zählt, ist die 
Gewinnspanne. Mitglied der KP ist der 
Milliardär natürlich in jener Diktatur der 
Besserverdienenden. Er ist Vizepräsident der 
chinesischen Industrie- und Handelsvereini-
gung, Mitglied der Nationalen Front 
(CPPCC) und des Nationalen Kongresses. Er 
wolle sich nicht in die Politik einmischen, 
aber trotzdem eng mit der Regierung zu-
sammenarbeiten. Denn anders könne man in 
China nicht im Immobiliensektor gewinnen. 

Schließlich diversifiziert er seit 2013 inter-
national: zuerst nach Australien und den 
USA, und mittlerweile (nach Abschluss des 
Buches) auch nach Europa. 
Zu den Zukunftsaussichten seiner Branche 
äußert sich Wang widersprüchlich: Zum 
einen ist Chinas Urbanisierungsrate mit 52% 
noch unter dem normalem Niveau von 70-
80% und bietet damit noch zwanzig Jahre 
Wachstum für den Wohnungsbau, die 
Beton- und Stahlindustrie, andererseits sieht 
er die leerstehenden Phantomstädte und 
stattdessen die Perspektive der Freizeitmärk-
te Sport, Tourismus und Unterhaltung, die in 
China noch enormes Wachstumspotential 
haben. Das gilt auch für seine Einkaufszen-
tren. 100 will er weiterhin alljährlich bauen, 
vor allem in innerstädtischen Lagen der 
mittelgroßen Großstädte („3rd und 4th tier“). 
Insgesamt sollen es tausend werden, „um die 
Konkurrenz auszuschalten“. Allerdings will 
er sie, weil sie zu viel Kapital binden, an 
Investoren verkaufen und die Komplexe nur 
noch kontrollieren und unterhalten. 
Was Wang unter „Kultur“ versteht, ist 
freilich nur marginal unser Kulturbegriff. Es 
handelt sich um kommerzielle Unterhal-
tungskultur, mit der er Hollywood und 
Disneyland an die Wand drücken will. Es 
geht um jenes Massenamüsement, das Kasse 
bringt und sonst nichts. Natürlich hat er auch 
seine Galerien für chinesische Kalligrafien 
und klassische Gemälde, no na!? China 
braucht laut ihm eine moderne Dienstleis-
tungsindustrie zur Unterhaltung, für den 
Zuschauersport und den Tourismus. Deshalb 
kaufte er sich bei Atletico Madrid, dem 
Ironman Triathlon, und dem Schweizer 
Infront Sports, der die FIFA Übertragungs-
rechte besitzt, ein. 
Ansonsten geht es ihm um Luxusprodukte 
wie Privatflugzeuge, Jachten und Sieben-
Sterne Hotels. Einen britischen Jachtenher-
steller hat er bereits erworben, um seine 
künftigen Jachtclubs zu beliefern. Einhun-
dert 5-Sterne Hotels besitzt er in China, 
hundert weitere sind im Bau. Erste Wanda-
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Hotels gibt es schon in den USA, Australien 
und in Europa. 
Ob alle megalomanischen Zukunftspläne 
geraten werden, ist natürlich fraglich. Doch 
bleibt das Buch eine unterhaltsame Lektüre 
in die ungewohnte Geisteswelt eines neurei-
chen chinesischen Oligarchen. 

Albrecht Rothacher 

Husluman Vava; Auvini Kadresengan; 
Badai (Shu-hwa Shirley Wu, transl.; 
David R. Braden, ed.) : Voices from 
the Mountain. Taiwanese Aborigional 
[sic] Literature 
Taiwan: Serenity International, 2015. 175 
pp., 11,99 USD / 360 NTD 
Taiwanese aboriginal literature has become 
more and more visible since the lifting of 
martial law in 1987, not only because the 
number of authors and works has greatly 
increased, but also because the successive 
governments have paid more attention to 
protecting and supporting indigenous peo-
ples 原住民 and their culture. Besides, 
renowned experts of Taiwanese literature 
like Chen Fang-Ming 陳芳明 and Peng Juei-
chin 彭瑞金 have been very active in re-
searching and promoting literary works by 
aboriginal writers, most of whom still write 
in Chinese, even though some also publish 
in their native Austronesian languages using 
Latin script.  
This volume — financed by two grants of 
the National Museum of Taiwan Literature 
國立台灣文學館 — presents short stories 
and excerpts from novels written in Chinese 
by three indigenous authors: Husluman Vava 
霍斯陸曼·伐伐 (1958–2007) from the 
Bunun people 布農, Auvini Kadresengan 奧
威尼·卡露斯 (b. 1945) from the Rukai 魯凱, 
and Badai 巴代 (b. 1962) from the Puyuma 
卑南. Just to give an impression: while the 
Bunun still count around 53,000 members, 
both the Rukai and the Puyuma consist of 
approximately 12,000 people (which is not 

much, even in a country of just 23 million 
inhabitants). 
All stories translated here are set in the 
respective local communities and depict 
scenes from their everyday life. The excerpts 
from Auvini Kadresengans novel “Wild 
Lily” 野百合之歌, published in 2001, 
demonstrate that the author wishes to present 
as many aspects of his culture as possible, 
especially rituals and ceremonies. Some 
stories, such as Badais “Homecoming” 回家 
(2001), show the complicated relationship 
between traditional lifestyles and the mod-
ernization efforts of Taiwanese society and 
in most of them a solemn, sometimes even 
mournful tone prevails; Husluman Vavas 
“The Hunter” 獵人, first published in 1998, 
is even downright tragic. Another story by 
Badai, “Biling’s Bean Farm” 比令的樹豆田 
(2002), confronts a Catholic missionary 
from Belgium with a female shaman from 
the Puyuma tribe and succeeds in portraying 
this complex clash of cultures on just a few 
pages. Two of Badai’s short stories, “Moth-
er’s Millet Field” 母親的小米田 (2004) and 
“The Shaman” 女巫 (2001), have already 
been translated into German: “Mutters 
Hirsefeld” by Marc Hermann and “Die 
Schamanin” by Johannes Fiederling, both 
published in the small brochure “Das Leben 
ist eine Insel. Deutsch-Taiwanisches Litera-
turaustauschprogramm 2016” [“Life is an 
island. German-Taiwanese Literature 
Exchange program 2016”]. 
The very short afterword by John M. Ander-
son introduces his ongoing comparative 
research on the literatures of indigenous 
peoples in Taiwan and those in the United 
States, especially the Chumash who live on 
the California coast north of Los Angeles. 
Unfortunately, Anderson restricts his notes 
to only three pages; some readers probably 
would have liked to know more. 
Even though the stories themselves make for 
an interesting read, the book suffers from 
some editorial problems — the misspelled 
title being the most prominent of them. 
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